
gestalt entspricht dem Wesen des Sakraments bes:
SCI und ebenso den Intentionen des Herrn, der Von
der Brotsgestalt ausgehend sagt » IC bın das Brot
des Lebens.«
Beim eilC| ist ıne großzügige Ausweıitung der
Erlaubnis seiner Spendung wünschen. Sie
soll be1l jeder Messe In einem kleinen und zugleıch

Fragen des Kommunıi0onempfangs famılhlären Kreıis erlaubt se1n, dem Ermessen
des Bischofs oder des Zelebranten überlassen
bleiben kann. Sinne VO:  a Kor 10,16 soll 11UTEın Hauptanlıegen der lıturgischen Erneuerung ist

diıe Einfachheıit und ernsthafte Vollziehbarkeit der en eilC! auf dem Altar se1In. Wiırd dıe ahl der
Rıten. Dıie Konzilskonstitution sagt (n 21) » DIe Kommunikanten groß, sollen NIC Küm:-
Liturgle... enthält Teıle, dıe dem Wandel unter- merformen (Eintauchen, Löffel, Saugröhrchen),
worfen sind. Diese Teıle können sich 1m Laufe der sondern die eingestaltige Kommuniıon Anwendung
eıt aändern, oder S1Ie mussen Og wnl sıch inden egen der Blutsymbolık ist roter Weın
etwas In siIe eingeschlichen en sollte, Was der vorzuziehen. Er ist NIC! verboten, wıird ber
inneren Wesensart der Liturgie weniger entspricht, I1 der stärkeren Beanspruchung der elC|
oder WeNn siıIe sich als weniger geei1gnet heraus- wäsche NUur wen1g gebraucht. Eıne kleine Ande:
gestellt en Be1i dieser Erneuerung sollen extie rung der Puriıfıkationsvorschriften (nur mıiıt Was:

ser) könnte dem abhelfen. Es wiırd sehr araun: 1ten geordne werden, daß SsIe das Heılıge,
dem SIe als Zeichen dienen, deutlıcher ZU)| Aus- ankommen, den VO Kelch entwöhnten Gläub!:
TUC bringen, und S! da das chrıstliıche Oolk S1IEe SCH das akramentale Geheimnis des Blutes CHrI1-
möglıchst leicht erfassen und In voller, tätiger und st1 wieder nahezubringen und aus dem » ökument-
gemeınschaftliıcher Teilnahme mitfeilern kann.« schen Entgegenkommen«, das der Kelch zunächst
Das gılt uch für den wichtigsten ıtus, den KOom- 1UL seIin scheint, eın echtes Anlıegen VON Klerus
munionempfang der Gläubigen. Der TODIeme un: Volk machen.
SsSind viele, beispielshalber selen etwa erwähnt die des Kommunionempfangs sSe1 uch für den
Hostienart, der Laienkelch, dıe Haltung eiIm Emp- Laıen grundsätzlich der ar als » Tıisch des
fang, das Einlegen der ostle in den Mund uS)  z Herrn«, NIC! das VO heutigen Kirchenverständ-

NIıs kaum mehr vertretbare Chorzgitter. uch der
Akt selbst se1 Priester und olk gemeinsam, dem

Karl Amon, auf die Brotkommunion des Priesters gleich die
des folgt, dann erst die KelchkommunionProfessor, Graz:
des Priesters und eventuell auch des Oolkes. 1C]

Die künftige der Kommunionspendung soll Unterscheidung ist hier Platz, sondern Ge:
sich möglıchst weıtgehend Oorlentieren der höch- meıinsamkeıt. Das ist freilich be1 großer Kommuni-
sten einschlägigen Norm, den neutestamentliıchen kantenzahl modifiziıeren, daß nicht dıe ganZC
Einsetzungsberichten, und der ruhesten lıturg1- Gemeiminde zweımal den Itar treten muß, äahn
schen Tradıtıon, ohne jedoch reines etaıl In ZTO- lıch den be1 der Konzelebration schon weıithın C“
Berem Ausmaß wiederzubeleben. fundenen Lösungen. Neben die Kommunionantı-
Vor em werden rot und Kelch als Materıe des phon ZUT Brotkommunion könnte be1 Spendung
Sakraments ihrer ıchenhaftigkeıt eutlc| sein des Kelches ıne weıtere, den sakramentalen Kelch
mussen. uUuNseTer allzu zarten Hostien darf deutende treten, äahnlıch der Antıphon Calicem
Man gesäauertes, sich auf den ersten 1C|] als sol- salutaris accıpliam be1l der Kelchkommunion
ches erkennen gebendes rot wünschen, Gründonnerstag 1m Mittelalter. Damiıt würde das
sıch ber VO' gewöÖ.  ıchen rot doch ohl unter- Verständnis für die Kelchkommunion eım olk
scheiden soll, Iso iwa dünne, schön gebackene geweckt.
Weizenbrote. Im kleinen Kreıis soll das ıne Brot, Als Haltung entspricht dem Mahlilcharakter der
VO'  - dem der Priester kommuniziert, für alle Teıl- Messe mehr der stehende als der kniende KOMmM-
nehmer während des Agnus-De1-Gesanges g— munlionempfang. Die Kniebeuge habe ihren Platz
brochen werden, 1im Inne VO  - Kor 1 9 16-1 7 VOoOT dem Empfang, NIC| ber während desselben.
dıe kirchen- und einheıtstiftende eıte des Sakra- rot und elCc| soll der Kommunikant zuerst Aaus

der Han des Priesters DZW. des Dıakons nehmenments verdeutlichen. Be1 270 Kommuntıkan-
enzahl soll das wenigstens für die ersten K Oommu- und dann selbst ZU) Munde führen. Dıiese 1ffe:
nıkanten geschehen Eıne reduzlierte Form beı renzlerung egen dıe Einsetzungsberichte nahe
Massenkommunilonen wird dann noch leichter ehmet hın und esseE: (bzw. trinket). Im Empfan-
verstanden werden, WECNN die Vollform 1ImM kleine- SCcNh wird das Gnadenhafte, 1M Essen und Trinken
ICcCH Kreıis und grundsätzlıch gilt. Es käme In 115C- das eigene Tun deutlich Im besonderen ann man
TG all VOL em darauf d} über die Beschrän- die In den Mystagogischen Katechesen des heilıgen
kKung des einen TOtes auf die Kommunıo0on des Cyrull VO  - Jerusalem geschilderte LOSUNg für den
Zelebranten wegzukommen ; geht nıcht sehr Empfang des Leıbes Christı empfehlen: y Mache

die faktısche Reichung einer einzigen großen dıe 1n. Hand einem TonNn für die Rechte, dıe
ostlie Die UrCc! sıch selbst ausgewlesene Trots- den Önıg empfangen soll, und annn mache dıe
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flache Hand hohl, nimm den e1ib Christi Emp- munikanten MnNgs den freistehenden ar und
fang und SdaSC das Amen dazu.« Diese alte, einst knıen auf dem Suppedaneum nieder, das als e1In-

Abend- und Morgenland geübte würde uch stufige rhöhung den ar trägt un: ıhn welt-
das prechen des » Amen« sehr erleichtern und räumig umgıbt. Kommunionbänke oder Schran-
vertiefen. ken g1bt nıcht. Der Kreıs der ommunikanten
Hinsichtliıch der begleitenden exte ist WUun- mıt dem Altar als Mittelpunkt verdeutlicht SINN-
schen, daß » Kcce Agnus De1« und » Domine 1O.  — fällıg und erlebniısstar den Gemeiminschaftscharak-
Ssum dignusS« VOT der Priesterkommunion stehen. ter der Eucharistie, In der sıch die Gemeimninde
Auch ist ıne größere Auswahl VO:  - Formeln (mit Christus als ihre ammelt und VOIN ıhm ZUT

oder hne Antwort der Gläubigen) erwägen, Einheit ın seinem e1 geeint wird.
VOT allem das alte » Sancta sanct1S«. uch beı
» Corpus 1SE1« DbZw. » Sanguls Christ1« würde, IL Wünsche:
VOT allem be1l längerer Kommunionspendung, iıne Die Verdoppelung des dreimalıgen » ÖO Herr, ich
Abwechslung mehrerer In der Tradıtion gegebener bın NIC| würd1g«, welches nach den geltenden
Formeln der Gefahr der Eintönigkeit begegnen estimmungen zunächst VO' Priester selbst leise
und könnte zugleich das Sakramentsverständnis und dan: nach seiner Kommunion noch einmal
fördern. VO':  - en Gläubigen laut gesprochen wird, sollte
Der manchmal geäußerte UnNSsSC| nach einer län- entfallen. Dann ber sollte der Priester nach dem

Danksagung nach der Kommunion muß, gemeinsamen zunächst die Gememde
WwWeNn verwirklıcht wird, den Gemeinschafts- austellen und NıIC » seIn eigenes Mahl CB-
charakter wahren, darf Iso NIC| Privatgebete oder nehmen«, während die übrigen wartend zusehen
mittelalterliche Nach-Kommunion-Gebete ZU] müussen, bIs der Zelebrans uch den Kelch SC-
Vorbild nehmen. Gesänge WIe Mazgnifıcat, Benedic- und womögliıch noch eine stille persön-
[US, Nunc dimittis und der Johannesprolog (vers- 1C| Danksagung gehalten hat. Wo eıt un Um-
welse als antıcum kämen dafür ebenso in rage stände zulassen, könnte InMNan nach Abschluß der
WIe manche Kirchenlieder (» Gott Se1 gelobet un Kommunionausteilung ıne Pause VON wel bis
gebenedeljet«, » Nun Gott 1m en TIhron«, dreı Mınuten eintreten lassen, während welcher
» Nun danket alle Gott«). DIie gesprochene 1tUr- der Priester und die Gemeinnde esten sıtzend
1E könnte eine lıtanelartige, ber N1IC| depreka- der sakramentalen Gemeinschaft mıt dem Herrn
tive Form verwenden. meditierend innewerden, wıe *l_ mancherorts uch
Die Vorschläge ZU) Kommunionempfang siınd nach der Predigt schon ın Übung omMm Be1li eiıner
och in ıhren riıtuellen Eınzelheiten durchden- olchen Regelung würden uch ohl die etzten
ken und In der Praxıis erproben Das gilt VOoNn Bedenken das gelegentliche gemeinsame
ihnen WwIe VO gesamten Bereich der Liturgle- Sıngen der Kommunikanten während der Aus-
reform, die 1im Sinne des Zweiten Vatikanıschen spendung entfallen. Auf diese Weılse kämen die
Konzıls Aaus dem vollen en der Kırche erwach- beiden wesentlichen eucharistischen Beziehungen
sen muß des Kommunikanten, dıie » vertikale« WwIe dıe

» horizontale«, seine Beziehung ZU aupte WwIe
die den Gliedern der Kirche, gebührend ZUT

irk Grothues, Entfaltung.
Spiritual, Gaesdonck:

111 eıtere Überlegungen:
Die Kelchkommunıion für alle Gläubigen wıird INanmeıner Meinungsäußerung möchte ich Vonl der

gegenwärtigen Praxıs In uUuNsSseTeTr Schülergemeinde ın uNsSseICH Großgemeinden kaum ZUT Regel
ausgehen, sodann einige weıtergehende Wünsche hen können. Man sollte hler neben theologischen

und schließlich eın Daar Gesichtspunkte Erwägungen uch die Erfahrungen bedenken, dıe
offenen Fragen denken geben 1Im protestantischen Raum gemacht werden. Der

arrer einer evangelıschen Gemeınnde ıIn Berlın
führt das Fernbleiben vieler GemeindemitgliederDerzeitige Praxıs:

Wir benutzen seit einiıgen Jahren sowohl für den VO Abendmahl darauf zurück, da ß sıe Qus Man-
Priester WIe für die übrıgen Kommunikanten dıe cherle1 Gründen nıicht elche teilhaben wol-
annten braunen Brothostien. In der Größe len. Eıne andere rage ist, ob IMan dem Er-
entsprechen sS1Ie den früher üblıchen, sind ber sehr messenNn des einzelnenSeelsorgers überlassen könnte,
viel tärker und schmecken WIe festes, gehärtetes be1i Eucharistiefeilern ın kleineren Gruppen und

Gemeinschaften uch die KelchkommunionBrot uch optıisch ist ihre Zeichenfunktion WC-
entlich intensiver als die der erkömmlıchen Ho- spenden, wWwWenn INan siıcher se1n kann, dal3 dies
stien. Zudem Siınd sSIe eıichter greifen und nOTt- auch der Wunsch der betreffenden Gläubigen ist.
falls besser teılen und erleichtern die Aus- nter olchen Voraussetzungen dürften WITr uns

spendung. Beim INrnı ın die iırche egen dıe VO Laienkelch eiıne wesentliche Vertiefung der
Kommunikanten S1e In eiıne Schale, die VOIl Zzwel eucharistischen Frömmigkeıt und 1ICUC Impulse
Mitgliedern der Gemeinde nach dem Wortgottes- für das christlicheen erhoffen. Neben dem ZUT
dienst Zum Altare getragen und dem Priester über- eıt vorherrschenden Gesichtspunkt der Eucharı-
geben wird. Zur Austeilung begeben sıch die Kom:- stie als Opfermahl würde der Charakter der Eucha-
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